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Verbreiüung: Isla Colom (Isla del Colon), an der Osükäste Menore&s.

IVlaterial: 3 Männchen, I Weibchen, I 'Weibohen s. &d,, 11.7.28, Ersnlr-
,

TriauT leg. t
K :utza' Charaküorisierung der fnssl

Die Insel Colom ist in einer Snüfenrung von eüwa 300 m der Osüküsüe Menorcaa
vorgelagerü und durch einen seichten trfieeresarm von ihr geürennt.' Wir können wohl miü Bnauw (16) annehmen, daß Colom. ,,&lB ein losgeris-
senes Vqgebitg" zu botraohten ist, was durch folgenden Umstand fasü'zur
völligen Gewißheiü gelangü: es sind nömlich die beiden einander zugekehrüen
Küsüen von llfenorco und der Taubeninsel Sandsüein, rurd sbenso isü der Boden
des üronnenden trfoeresarmes überall Sand; das Meer haü hier die verbindende
tsrücke, die aus dem leichter verwittornden und zersüörb&ren Sandstein - das
andore ist n$i,mlioh beidbrseiüs ein sehr harter Kalkeüein - besüand, als am Ort
des geringsten Widersüa,ndes zuersü vernichteü" (S. 30-31).
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7* Ersmrrneur

I)ie Insel steigt von lVesü narch Öst bis zu einer Höhe von 44 m an und fäUt
nach denr l\{eere zu steil ab. Miü einem Durchmesser von etwa I hm gehört
sie zur Größenordnung IIf. Das .Gelönde ist'wellig, an den l{,ü,ndern felsig
m!ü Gesteinsrissen und Yerwitterungsspalten. Hier findeü sich hauptsächlich
d.as übliche Kalkgestein, im Innetn 

-tneist 
rotbr&une Yerrvitterrmgserde. Die

fn$el isü stellenweise bebaut, der übrige Teil weitgehend mit Sürauchwerk be-

d.eckt, besond.ers mit Pistazien, I{,osäarin und. *lae,m Ölbaum. Dorniges,
diehtes, in kleinen Polstern stehendes Gestrüpp bieteü den Hidechsen geeignot'e

Zufhichtsorte. Dem relativ üppigen P{lanzenwuchs entsprechend ist nuch da"s

Insektenleben r,'erh&finismü.ßig reich. Yon Orthopteren wurden ü.. &. Sphi,ngo-

notus coerulnns und Oed,ipoda grati,osa fesügestellt; Schnecken kotnmen al-
lenthal':" vor' 

Beschreibung der Eidechsen

Die Colomeidechse gehbrü zu den miütelgroßen Formen. Auf der Obersoiüe

ist sie matü olivgriin. Diese Filrbung gehü bei den lTrwa,chsenen gowöhnlich
mehr in einen bläulichen Ton über. Die Oberseite des Schw&nzes ist auffa,llend
bell metallisch grün. Die schrvarze Zeichnung isü mebr oder wenigor stark
aufgelösü oder verw&schen. Die Seitenpartien und die Oberseite der xtremi-
täten erscheinbn olivbra,un mit helleren Tupfen durchsetzü. Die Unterseiüe

isüweißIiclrgr{üuurrd.meüal1ischgliinzen'd,biswei1enhel1lachsfarben.
Die Eidechsenpopulation wurde schon von Bneurv 18?? gennuer beschrie-

ben, aber oi'sü Lg27 r'on L, Mti-ütnn benannt. Der obergeits meüa,llisch grün
gefärbte Schrl,a,nz ist, t'ie BnauN hervbrhobü, ein besonderes, sehr charakteri-.
st isches Merlirnal, das soforü in die .rtugen fällt. Im ribrigen gibü Bn,tulr die
li'ärbung des, I{,ückens als graubraun mit schwach grünlichem Ton an. I}nter
den r'on.L. Mür",rnn untersuchten, von einer Tierhandlung bezogenen Colom-
eidechsen wa;ren sowohl hellere wie aüch dunklere Stücke vertreten, von denen
leüztere ,,schon stark %ttm Melanismus neigen" (S. 261). I{a,ch meiner Über-
zeugung bilden diese dio Ausnahme und es erscheint nichü sehr glücklich, daß

ein solches Tier der Typusbesolrreibung zugrunde gelegt wurde. L. Miirr,nn
gibt für diese folgende I'arbtöne an: Rückenzone ultramar,rinblau mit bronze.
gttiou* Schimmer, Schw&nz malachitgtüo, Kehle hellblaugra,u, Bauch, Unter-
seite der Hxtremitäten und das'vordere $chwanzdrittel hell-lachsfarben; die
Ltiugszeichntrng zum feil als Reüikulaüion oder Schnörhelllechen a,usgeprägü,.

Die tiere sind zahlreich, jedoch flink und scheu, daher sehwer zu fangen.

0eschlecht 0.L.

.51
60
61
M

60
54
65
5l

1
c)

3
4

d ed.
j s. ad.

d ad.
I r. ad.

170

tr4
122.

rt0

10g
?l reg,

81
s1
s6.
i9

21
30'
28
30

27
g8
90
oo

14
13
L2
L2

1:19, r:18
22

.24
]:90, r:19


